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Die schwierige Lage der Stickereiindustrie wird neuer-
dings dadurch beleuchtet, daß von Beginn Januar an die
Bureaux nur noch den halben Tag arbeiten lassen. Dieser
Beschluß ist bei Aufrechterhaltung der vollen Bezahlung
auf die Dauer von zwei Monaten in Aussicht genommen
worden. Eine vom Zentralverband der Schifflilohn-
Maschinen Stickerei, der rund 3000 Maschinen um-
faßt, durchgeführte Enquete hat ferner ergeben, daß 90
Prozent aller Maschinen wegen Arbeitsmangels
stillstehen und daß für die noch im Betriebe sich be-
findenden Maschinen nur noch für 7 Tage Beschäftigung
vorhanden ist.

industrielle Narchichten

Umsätze der Seidentrocknungs-Anstalten im Monat November.
In den wichtigsten europäischen Seidentrocknungs-Anstalten (ohne
Zürich und Basel, Crefeld und Elberfeld) sind im Monat November
umgesetzt worden :

Nov. lanuar-Novemb. 1918

Mailand kg 253,326 3,828,160
Lyon „ 320,081 4,392,049
St. Etienne „ 55,217 711,214
Turin „ 24,783 359,718
Como „ 13,603 238,040

Das Baumwollproblem in den Vereinigten Staaten. Das Baum-
wollprohlem ist, wie das „Neuyorker Journal of Commerce" schreibt,
sehr verwickelt geworden. Die eine Hälfte der Welt hat dringenden
Baumwollbedarf, während die andere Hälfte unter der Last des

Ueberflüsses schwer leidet. Die diesjährige Ausfuhr Amerikas he-

trug 1,500,000 Ballen weniger als die vorjährige, und voraussieht-
lieh wird das nächste Jahr einen noch größeren Rückgang der Aus-
fuhr zeigen, denn nur der Verband wird Baumwolle kaufen, und
zwar nicht mehr, als er dringend braucht. Der einzige andere Ah-
nehmer amerikanischer Baumwolle ist Japan, aber dieses wird
seinen Bedarf lieber aus Ostindien holen, da der Weg dorthin be-

deutend kürzer und Japans Schiffsraum sehr zurückgegangen ist,
seitdem es Schiffe an den Verband abgegeben hat. Amtlich wird
die amerikanische Ernte auf über 15 Millionen Ballen geschätzt;
rechnet man den jetzigen Vorrat an alter Baumwolle hinzu, so er-
geben sich 18 Millionen Ballen, wogegen der voraussichtliche Ab-
satz 12 Millionen Ballen sein wird. Der Ueberschuß von 6 Mil-
lionen Ballen stellt gegenwärtig einen Wert von über 750 Millionen
Dollar dar; diesen unverkäuflichen Ueberschuß durchzuhalten, wird
eine schwere Last bedeuten. Wegen Arbeitermangels können die
Vereinigten Staaten nicht daran denken, neue Spinnereien zu er-
richten, obgleich die sonst von Deutschland versorgten Märkte Mittel-
und Südamerikas unsere Fertigfabrikate gern nehmen würden.

Die Baumwollindustrie in Brasilien. Während der letzten Jahre,
namentlich seit Kriegsbeginn, hat die Baumwollkultur und-Baum-
Wollweberei in Brasilien einen mächtigen Aufschwung genommen.
In den fünf Jahren von 1910—1915 ist die Ausfuhr von Baumwoll-
Stoffen von Sao Paolo nach anderen Staaten von 20,850 auf 38,626
Contos de Reis gestiegen. Die Fabriken sind ganz modern einge-
richtet und viele von ihnen stehen unter der Leitung von Fach-
leuten aus Lancashire. Die Handelskammer von Sao Paolo gibt
den englischen Exporteuren den Rat, nur Baumwollstoffe aus fei-

neren Garnen als No. 40 einzuführen, da Gewebe aus gröberen
Garnen im Lande selbst erzeugt werden und importierte Gewebe
solcher Art daher schon wegen des Preises auf keinen Absatz
rechnen können. „Manchester Guardian".

Der Wettkampf um den brasilianischen Markt. Nachdem Deutsch-
land infolge der Kriegsverhältnisse auf dem brasilianischen Markt
ausgeschaltet ist, haben die Vereinigten Staaten sich diese Sach-
läge zunutze gemacht und ihren Handel mit Brasilien in erheb-
liebem Umfange ausgebaut. Aber auch England läßt es nicht an
Anstrengungen fehlen, seinen Einfluß auf dieses wichtige Wirt-
scliaftsgebiet zu festigen. In einem Artikel über die Aussichten des
britischen Handels in Brasilien führte der „Economist" kürzlich
aus, daß die Wirtschaftslage Brasiliens jetzt alle Erwartungen über-

treffe. Der Beschluß der britischen Regierung, das Land in die
Reihe derjenigen zu erheben, iji dem England durch einen Bot-
schafter vertreten ist, werde dem englischen Handel zweifellos zu-
gute kommen. Es werde England nicht schwer fallen, nach dem
Kriege seine dortige Handelsstellung zu behaupten, da der schärfste
Konkurrent auf dem dortigen Markt, nämlich Deutschland, vor-
läufig seine Handelsbeziehungen mit Brasilien nicht werde an-
knüpfen können. Dagegen habe England mit einer Verringerung
der Ausfuhr gesponnener und gewebter Güter, ferner von Erzeug-
nissen der Eisen- und Stahlindustrie zu rechnen, da die Inland-
Produktion an diesen Gütern sich täglich steigere. Die jährliche
Erzeugung von Textilwaren belaufe sich dem Werte nach schon

jetzt auf 80 Millionen Pfund Sterling. Außerdem beabsichtige man,
im Süden des Landes eine Eisen- und Stahlfabrik zu errichten.
Es sei jedoch mit einer lebhaften Nachfrage nach Maschinen zu
rechnen.

Ende des englischen Baumwollarbeiterstreiks. Der im Dezember

ausgebrochene Streik in der Baumwollindustrie in Lancashire
ist beigelegt. Die Arbeit ist noch vor Weihnachten wieder aufge-
nommen worden. Die Arbeiter erhalten eine Lohnerhöhung von
20 Prozent auf die Standardlöhne.

Ein Forschungsinstitut für Seide in Krefeld. Die Bildung von
Forschungsinstituten für die Textilindustrie wird jetzt sehr eifrig
von den beteiligten Interessenkreisen mit Unterstützung des Reichs-
wirtschaftsamtes in die Wege geleitet. Das zu gründende Institut
für Textilforschung in Berlin-Dahlem soll sich speziell mit den

biologisch-chemischen Forschungen befassen, das Institut in Dresden
in der Hauptsache mit ehem.-technologischen Forschungen. Neben
diesen beiden neuen Hauptanstalten werden die bereits in Deutsch-
land bestehenden Lehranstalten als Forschungsinstitute ausgebaut.
Hierfür sind in Aussicht genommen: Krefeld für Seide, München-
Gladbach und Reutlingen für Baumwolle, Aachen für Wolle, Sorau
für Leinen und Karlsruhe fjr Textilersatzstoffe. Wie der stellver-
tretende Vorsitzende Kommerzienrat Krahnen in der letzten Handels-
kammersitzung mitteilte, ist in einer Ausschußsitzung des Vereins
deutscher Seidenwebereien unter Beteiligung der Vertreter der

Textilveredlungsindustrien und unter Hinzuziehung der Vertreter
der Handelskammern zu Krefeld, Elberfeld-Barmen und Solingen
die Frage der Errichtung des Forschungsinstituts für Seide in Kre-
feld eingehend erörtert worden. Die Beteiligten haben anerkannt,
daß Krefeld mit seiner Färberei- und Webschule der geeignete Ort
für ein solches Institut sei. Die anwesenden Vertreter der Seiden-

industrie und der Textilveredlungsindustrie erklärten sich bereit,
ein solches Institut in Krefeld zu fördern und finanziell zu unter-
stützen. Von der Stadt Krefeld wird eine gleiche Unterstützung
erwartet.

Rußland. Wie der Bolschewismus Handel und Industrie ver-
nichtet, ergibt sich aus den Staatseinnahmen der Soviet-
republik im ersten Halbjahr 1918 gegenüber dem entsprechenden

Halbjahr 1917. Nach den aus russischer Quelle stammenden An-
gaben zeigen sich auf allen Posten erschreckende Ausfälle, so sind-

z. B. die Einnahmen aus der Industrie von 314,7 auf 91,8 Millionen
Rubel zurückgegangen. Gegenüber dem Voranschlag sind sie auf
dem fünften Teil, nämlich von 2852 Millionen Rubel auf nur
539,6 Millionen gefallen.

MW Mode- und Marktberichte

Mode und Politik.
(Fortsetzung).

Wir haben bereits gesehen, wie mit den englischen Frei-
heitsgedanken gegen das Ende des XVIII. Jahrhunderts auch

englische Mode-Einflüsse in Frankreich eindrangen. Diese
englischen Einflüsse bezogen sich zuerst nur auf das Herren-
kleid. Bald aber mußte die französische Mode auch für das
Frauenkleid gewisse Konzessionen machen, indem sie das
einfache englische Schneiderkleid in ihren Bestand aufzu-
nehmen genötigt war. Hier war es nun die englische Macht-
Stellung, die führend gewirkt hatte ; Paris aber für sich die
entsprechenden Folgerungen ableitete.
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